
Vo  -} de Bruyne om und Ward Perkins (Rom) Widerspruch erfuhr, kam doch ı auf des
Kongresses P rof Romanell:i om auf diesen Vortrag zurück und reihte siıch un:' die Geg-
Her dieser These e1in Er konnte für N Auffassung autf Cc1M VOTLTr kurzem Ostıa aNtıica eNt-

decktes Christusbild Opus sectile VeErWECeIlSeN, das sıcher der zweıten Hälfte des Jahrhunderts
9l Chr angehört Seine Vollendung 9 daß nıcht Antang, sondern nde se1iner Ent-
wicklung steht

Neben diesen rein wissenschaftlichen Abhandlungen bot der Kongreß 1Ne Reihe erlesener
Kulturgenüsse Wann konnte ein anderer Kongreifß Eröffnungsfeier und seinen Schluß

Raum alten, der M1 zahlreichen Mosaıken AuUS dem und Jahrhundert ausgeschmückt
IST, nämlich der Kırche Sant Apollinare Nuovo? Dort fand auch e1in Onzert der Capetta
Sıstiına S  ‘9 das hohes Lob verdiente. Am vorletzten Tag fand ı Sant’ Apollınare ı Classe ein

Pontifikalamt starker Beteiligung Dem päpstlichen Staatssekretär, Kardinal Cıicognanı,
Sohn der ravennatıischen Erde, SSIisStiertfe el elf Bischöte Als der Abend sich über das

and herabsenkte, erstrahlte das große Kreuz der Apsıs als das apokalyptische Zeichen, WI1IeC

rık Peterson bezeichnet, Himmel auf 1inNe Abendliturgie VO:  »3 starkem Eindruck

Die flämische Jugend
Von CIN1ECHN Untersuchungen über die flämische Jugend berichtet Streven (Amsterdam, Dezember

Wır möchten hıer vor allem JeNe Punkte herausheben, die sıch IN dem relig1ösen Leben
dieser Jugend befassen Be1 aAllem Vorbehalt, den IMa  w} soziologischen Untersuchungen gerade auf
dıesem Gebiet entgegenbringen mu{ lassen sıch doch CIN1ISC Züge erkennen

Eıne Untersuchung B1n VO' Studiecentrum VOOT Jeugdwerk“ Au und rfaßte 1554 Jun-
CN und Mädchen Alter VO  »3 O17 Jahren Aaus 161 Gemeinden der flämischen Provınzen hne
Brüssel Der Vertfasser des Berichts glaubt versichern Z können, dafß die Umfrage für alle 16—17jäh-
n fläimischen Jugendlichen reprasentatıv IST Fuür die Aufstellung des Fragebogens wurden
125 Führer und Führerinnen VO  3 Jugendorganıisationen 350 Jungen und Mädchen bei-
SCZOHCNH.

Gegenstand der Untersuchung wWAar das Verhältnis der Jugendlichen den Jugendorganisatio-
nen Das Religiöse War Iso nıcht ı erster Linie Gegenstand der Fragen Da ber für die Zu-

gehörigkeıt der die Stellungnahme diesen UOrganısationen weıthın ausschlaggebend Wäl, E1-

fährt INan CIN1SCS über die religiöse Haltung dieser Jugendlichen
54, R der Jungen und 46, o der Mädchen gehören Jugendorganıisatıon A 16>-

gend katholıschen, bei den Jungen 89,75 0, be1 den Mädchen 91,51 o Dıiıe befragten Jun-
gCn erklären sıch 81, o als praktizierende Katholiken, bei den Mädchen 54, %o
LUr 98 %o, bzw. o geben sıch als „nicht-praktizierend“ Aaus, wobei beide Begriffe natürlich
noch nıcht viel über das eigentliche religiöse Leben S1€ bedeuten auf jeden Fall den Be-

such des sonntäglichen Gottesdienstes.
Eıne z weıte Untersuchung geht schon mehr auf das eigentlich Religiöse ein Sıe wurde den

drei oberen Klassen VO!  } freien Schulen durchgeführt und erfafßte 27295 Jungen, davon 1083 Voxn

Gymnasıen und HOk VO  3 Schulen neueTreT Richtung, und 1996 Mädchen, davon 1108 VO: humanı-
stischen Gymnasıum un 88 VO: neusprachlicher oder naturwissenschaftlicher Ausrichtung. Wäh-
rend bei der erstien Untersuchung die Jugendlichen einzeln efragt wurden, konnten S1C be1 dıeser

Befragung auch Gruppen der anOoNy mM antwortien Es kommt Iso dieser Befragung nicht der

gleiche Wert WIC der ersten.
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Z  ach dieser zweıten Befragung haben 63, %o der Jungen und 67, %der Mädchen ı Alter
VO 15— Jahren ırgendwann einmal 1Ne Glaubenskrise durchgemacht, die ı den INe1-
sten Fällen (31, Yo) der Frage entstand, ob das Christentum wirklich die wahre Religion S6r
Erstaunlich 1ST und die Tatsache, daflß es sıch Jugendliche freien, Iso atholi-
schen Schulen andelrt Mag dies i wa erklären daß o der Jungen und F % der

nMädchen 1Ne geistliche Führung wünschen, wobei allerdings viele, VOr allem die Mädchen über
den Mangel SCCIENECTLEN Priestern klagen. 9 der Jungen (74 den Gymnasıen,
den anderen Schulen) haben iwa Alter Von LA s Jahren eiınmal daran gedacht, Priester
werden. Die entsprechenden Zahlen der Mädchen für den Ordensberuf liegen bei 28 o Von
338 Schülern der etzten Klasse haben 65,68 On einmal den Priesterberuft gedacht, un 24, o
von diesen o wollen auch tatsächlich Priester werden. Die Umfrage BESTALLEL auch klei-
Üüen Blick ı das religiöse Leben der Familien, aus denen dıe Schüler kommen. Be1 2078 79 der z  -  A
Jungsen und Z0: o der Mädchen wiıird täglıch ı der Familie SCMEINSAM das Abendgebet VeOeI-

richtet, bei I9 %o, bzw 18, o geschieht dies aAb un
Eıne eıiıtere Umfrage richtete sıch flämische Studenten un Studentinnen und hatte Fragen

des Geschlechtslebens ZU Gegenstand. Von 600 Befragten an  en 1Ur LZB. Studenten
und Studentinnen. Dıie Umfirage wurde VO ihren Vertassern dazu verwendet, ihre treien An-
siıchten über die Liebe“ un die Sexualmoral auseiınanderzusetzen. Ob ıhr reprasentatıver Wert
SCr oyrofß IST, SC1 dahingestellt die Verfasser INne1INeEN selbst, INa  a} urie daraus keine statıstıschen Y  Y
Angaben ablesen ber S1e sCc1 doch ihren Ergebnissen wiedergegeben, damit auch die andere
Seite sichtbar werde.

den 84 Studenten erklärten sich als überzeugt katholisch bei den Studentinnen
als „mäßig katholisch bezeichneten sıch bzw als „Nicht mehr katholisch“ 15 bzw

und als hne Glaubensüberzeugung 41 bzw Eıner War eın Kalviner. Au“

Trabantenstädte für Madrid

Madrid zählt MItTt seceiNnen Vororten wa Millionen Eınwohner. Aber noch 1STt kein nde der
Zuwanderung abzusehen, die VOor allem aus Zentralspanien, Aaus den Proviınzen Leon, Extremadura,
La Mancha und Aragon rfolgt Viele, die auf dem flachen Land keine der LUr schlecht ezahlte
Arbeit finden, erhoffen der Hauptstadt C1inNn Auskommen un e1ine WEN1LSECT sorgenreiche
Zukun# sıch reilich alle, nıcht selten überspannten Hoffnungen erfüllen, 1ST 1nNe Frage. Immer-
hın entstehen Madrid NEUEC Industrien und das Kapıtal STIrOMET dort 11,.

Doch IST dieser große Zustrom auf die Dauer nıcht gesund mu{ geordnete Bahnen gelenkt
werden, Wenn Madrıd ıcht darunter ersticken oll Deshalb hat Ina  e} sıch nach eingehenden Über-
legungen entschlossen, für die Hauptstadt Trabantenstädrte (poligonos de descongestiön) 117ZU-

legen, die iwa 240 01010 Menschen aufnehmen sollen und Industrien Platz bieten.
Diese Stidte sollen die wasserreichsten Ströme Spanıens gelegt und Zusammenhang MITt

bereits bestehenden Stäidten gegründet werden. Ursprünglich wählte INa  —3 deren sechs Guadala-
Jara, Aranyuez, Toledo, Talavera de la Reıina, Avila un SegoVvIla, die alle Umkrreıs VO Liwa

km VO der Hauptstadt entfernt liegen.
Eıine Planungskommission machte sıch die Arbeit. Zunächst valt Grund un: Boden

erwerben, der Spater Selbstkostenpreis die Siedlungsgesellschaften un: die Industrie-
unternehmen verkauft werden coll Darauf wurde MMIiItt der eıgentlichen Planungsarbeit begonnen.
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